
ein grünlichgrauer Ton mit kleinen Einschaltungen
eines dunkelgrauen, brekziösen Kalkes anzutreffen, der
Normapo/les (det. I. DRAXLER,Oberkreide) führt und eine
Gosauablagerung nahelegt. An der Forststraße 120 m
östlich der Hütte, in 1180 m NN, befindet sich eine 2 m
mächtige, steilstehende, WNW-ESE-streichende Lage
aus einer tektonischen Radiolaritbrekzie, die auf 8 m
Erstreckung von einem verruschelten, im allgemeinen
steil NNE-fallenden, roten Radiolarit der tiefmalmischen
Kiesel- und Radiolaritschichten überlagert wird. Im nor-
mal Hangenden folgt ein nur auf wenige Meter aufge-
schlossener, steil SSE-fallender, überkippter, gebank-
ter, hornsteinführender, sandiger, bräunlichgrauer Kalk
der Wechselfarbigen Oberalmer Schichten (Kimmerid-
ge/Tithon).
Am P Iatz I, unmittelbar südlich der Brücke über die

Laussa, ist am nördlichen Straßen rand eine 20 m lange
und 5 m hohe Scholle aus einem wahrscheinlich mittel-
triadischen, massigen Brekziendolomit der Reiflinger
Scholle (Sulzbachdecke) angeschnitten. Unter ihrem
Westrand zeigen sich schwarze, nach H. STRADNER
nannosterile Tonschiefer. Es sind möglicherweise
Tannheimer Schichten, die dem sonst a~sTithonmer-
geln aufgebauten, tiefbajuvarischen "Platzl-Fenster" (B.
PLÖCHINGER,1987) zuzurechnen sind. Der Ostteil der
Scholle wird von einem grünlichgrauen, glimmerreichen
Werfener Schiefer ummantelt. Man darf annehmen, daß
der Dolomit beim westvergenten Schub von der großen
Reiflinger Scholle absplitterte und von deren Werfener
Schichten überlagert wurde.

Im Tal des Buchauer Baches befindet sich
westlich gegenüber des Gasthofes Eisenzieher, an der
Kuppe der Kote 587, ein grauer bis leicht rötlich ge-
färbter, tonig-flaseriger bis crinoidenspätiger, kieseli-
ger, rhynchonellidenführender Liaskalk. Er gehö.rt zwei-
fellos zum tiefbajuvarischen, am ESE-Ausstnch der
Windischgarstener (Teichl-) Störung gelegenen, vorwie-
gend durch cenomane Losensteiner Schichten gekenn-
zeichneten "Holzmeister-Fenster".
Am Stichweg, der an der Ostseite der Admon-

te r H ö hein 720 m NN von der Forststraße gegen Sü-
den abzweigt, sieht man flyschähnliche Gosausand-
steine und -feinbrekzien, ein Gestein, das wie das aus-
gedehnte Sandsteinvorkommen am Nord,rand des
Holzmeister-Fensters zu den Brunnbachschichten ge-
zählt werden kann. Im Schwermineralpräparat der Pro-
be 576 sind nach P. FAUPL41 % Granat, 21 % Apatit,
20 % Zirkon, 9 % Rutil, 4 % Turmalin, 3 %d Chromspi-
neIl und 1 % Brookit enthalten. Zwischen den genann-
ten Sandsteinvorkommen tritt an einem Wiesenstreifen
ein bläulichgrauer Ton auf, der nach der palynologi-
schen Untersuchung von I. DRAXLERCicatricosisporites ve-
nustus DEAK, Costatoperforosporites cf. fistulosus DEAK und
Dinoflagellaten-Zysten der Gattung Cleistosphaeridium
(Apt-Alb) führt. Es sind offenbar Tannheimer Schichten
eines tirfabjuvarischen Schürflings.
Am Wes t h a n g des Z in ö d Ibe r ge s zweigt an der

Kote 860 von der Schwarzsattel-Forststraße ein nord-
gerichteter Stichweg ab, der im zerrütteten Gutenstei-
ner Kalk der Reiflinger Scholle beginnt, dann in den
Hauptdolomit des tiefbajuvarischen "Oberreithfensters"
gelangt und schließlich auf etwa 350 m ,Erstreckung i~
Oberkreideablagerungen verbleibt. Es sind zuerst stell
NE-fallende, vorwiegend massige Mergelkalke mit Mer-
gelschieferzwischenlagen, dann zum Teil pflanzenhäck-
selreiche, weichere Mergel. Sie erweisen sich bisher
als fossilieer. Möglicherweise handelt es sich um Mit-
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telkreideablagerungen des "Oberreithfensters". Als Ba-
sisbildung tritt am Nordende des Weges eine Dolomit-
brekzie auf. Die Proben 674B bis 678 sollen eine Klä-
rung bringen.
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Das Gebiet nördlich der Linie Großreifling - Palfau
wird von mittel- bis obertriadischen Schichten aufge-
baut. SW Palfau erstreckt sich der Hauptdolomit in
einem schmalen Streifen auf das nördliche Ufer der
Salza. Darüber liegen Züge von Lunzer Sandstein und
Opponitzer Kalk, die NE-SW verlaufen. Diese Gesteine
werden durch eine Störung abgeschnitten und grenzen
an Alpinen Muschelkalk, der von Reiflinger Kalken
überlagert wird. Diese Schichten streichen ebenfalls
NE-SW und grenzen tektonisch an Hauptdolomit, der
südlich des Kreistengrabens eine größere Fläche ein-
nimmt.

Im Gebiet Stecheralm - Mooswirtalm - Sulzkogel
gibt es eine interessante Antiklinale. Dank der guten
Aufschlüsse an Forststraßen kann diese gut erfaßt wer-
den. Sie besteht aus Gestein des Alpinen Muschelkal-
kes, Reiflinger Kalken, Lunzer Sandstein und Opponit-
zer Kalk. Diese Schichten tauchen antiklinal gegen We-
sten unter Hauptdolomit ab. An der von der Mooswir-
talm gegen NE führenden Straße ist eine ungestörte
Überlagerung des Alpinen Muschelkalkes durch Reiflin-
ger Kalke zu sehen.
An der Straße E Gr. - KI. Sulzkogel ist der Muschel-

kalk teilweise steil aufgerichtet und stark verfaltet. Die
Antiklinale wird im S tektonisch abgeschnitten. Der hier
auskeilende Hauptdolomit wird gerade noch von einer
Forststraße erfaßt und zeigt deutlich die intensive tek-
tonische Zerrüttung.
Nördlich Palfau wird ein etwa 400 m breiter Gelände-

streifen von Alpinem Muschelkalk aufgebaut, der Über-
gänge zeigt in hellere, etwas massigere Kalke. Diese
werden von Reiflinger Kalken überlagert. Von der Berg-
baueralm bis zur Moaralmhütte wird der Gutensteiner
Dolomit von einer Störung durchzogen, in der Werfener
Schichten liegen. Im Norden schließt ein größeres Are-
al von Wettersteinkalk an, den Kamm Gamsteineck -
Hochkogel aufbauend.
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Im bearbeiteten Gebiet südlich der Enns diente die
geologische Karte der Gesäuseberge im Maßstab
1 : 25.000 von O. AMPFERER(1933) als Grundlage.
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